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Telegramme .
-j- Tübingen , 14 . Juli , 12 Uhr . So eben ist bei schön¬

stem Wetter unter großer Betheiligung das Uhland -
Denkmal enthüllt worden. Die Aufführung des Festge¬
sang» unter Faiszt's Direktion muß als sehr gelungen be¬
zeichnet werden . Der Professor an der hiesigen Universität
Kistli » zeichnete in seiner Festrede meisterhaft die Stellung
UhlandS zur deutschen Literatur, als Volksmann und Dichter,
vr . Elben aus Stuttgart sprach den Dank und die Huldi¬
gung der deutschen Sänger aus .

-s
- Wien , 14 . Juli . Der König von Württemberg

ist heute Mittag mittelst Extrazugs der Westbahn hier ein¬
getroffen und von dem Kaiser und den hier anwesenden
Erzherzogen empfangen worden.

-s Wie «, 14 . Juli . Die „MontagSrevue " meldet : Der
Finanzministcr beschäftigt sich gegenwärtig mit der Bank¬
srage und steht die Anwesenheit des ungarischen Minister¬
präsidenten hiermit im Zusammenhang. Vorgeschlagen sind
die Verlängerung des Privilegiums der Nationalbank und
Anerkennung ihrer Stellung in Ungarn vorläufig auf 10
Jahre . In Pesth wurde ein Organ der Nationalbank
creirt, womit die ungarische Regierung direkt ohne Vermitt¬
lung der österreichischen verkehrt . Der Finanzminister ist
bestrebt , die gewährten Grundlagen der Nationalbank absolut
unangefochten zu erhalten und das Institut erträgnißfähiger
zu machen, um eine gewisse Quote des erzielten Mehrer -
IrägnifseS zur Amortisation der Schuld von 80 Millionen
zu verwenden, deren Tilgung nur so erfolgen könne , daß
die Bank dieselbe im Verhältniß zur Verlängerung des Pri¬
vilegiums ratenweise aus den erzielten Mehrerträgnifsen ab¬
schreibt.

s Paris , 14 . Juli . Dem Vernehmen nach wird der
Schah von Persien am 18 . oder 19 . von hier abreisen
und zunächst nach Lyon gehen. Ob derselbe nach Wien
gehen wir,d ist noch ungewiß . Gestern fand zu Ehren des
Schahs eine Illumination statt. — Wie verlautet, würde
Buffet heute auf den Angriff ChoiseulS antworten.

-s Perpignan , 14 . Juli . Meldungen von der spanischen
Grenze zufolge hat in Barcelona eine antikarlistische
Manifestation stattgefunden. Gerüchtweise verlautet , die
Internationalen hätten sich der Stadt und des Hafens
Cathagena bemächtigt . — Die Cortes haben der Re¬
gierung ein Vertrauensvotum ertheilt.

Deutschland .
Straßburg , 12 . Juli . Man schreibt dem „Schwab.

Mkr. "
: Wie in den alten deutschen Provinzen , so werfen

auch hier zu Lande die bevorstehenden ReichStagS - Wah¬
len bereits Wellen auf . Die ersten , die sich regen , sind
die — deutschenDemokraten oder , genauer gesagt, die süd¬
deutsche Volkspartei. Ich kann die bestimmte Versicherung
geben , daß Sonnemann aus Frankfurt , nachdem er im
Reichstage die Aufmerksamkeit der Elsaß -Lothringer auf sich .
zu ziehen gesucht, mit dem hiesigen Wahlkomite CarrL, d . h.
mit dem Kowite der klerikal - französischen Agitationspartei
in Verbindung getreten ist und sich von diesen feinen Ge¬
sinnungsgenossen als Kandidat ausstellen lassen will . Da
nun aber vorauszusehen ist , daß bei den ReichstagS -Wah-
len Kandidaten deutscher Abstammung , und wären sie in¬

nerlich so wenig deutsch wie Hr. Sonnemann , in Elsaß-
Lothringen nur geringe Aussicht auf Gewähltwerden besitzen ,
so hat man unternommen, den Elsässern den Beweis zu
liefern, daß die deutsche Volkspartei eigentlich mehr fran¬
zösisch als deutsch fei , und diese schöne Mission hat Hr.
Gustav Rasch übernommen . Derselbe bereiste in letzter
Zeit das Land, suchte mit allen französisch Gesinnten be¬
kannt zu werden , und wo er wider Erwarten auf ruhige
und gemäßigte Gesinnungen stieß , da fing er an , in der
bittersten Weise auf Preußen und das jetzige Deutschland
zu schimpfen , da gab er seiner Verwunderung darüber Aus¬
druck , daß die Leute an eine Versöhnung mit Preußen auch
nur entfernt sollten denken können , denn Preußen könne
nichts , als sie um ihre schöne französische Bildung und
Sprache , wofür kein Ersatz sei , zu bringen. Er sei zwar
geborner Preuße, wolle aber nichts von der ganzen „ Schwei¬
nerei"

; er liebe die Franzosen. So denke er und die deut¬
schen Republikaner. Mir gegenüber äußerte sich ein also
bearbeiteter Eisässer , der keineswegs für Preußen und
Deutschland schwärmt, es sei ihm ganz unbegreiflich, wie
ein Deutscher so über sein eigenes Vaterland schimpfe« und
sich mit diesen Schimpfereien Andern so hartnäckig auf-
drängen könne .

* Straßburg , 12 . Juli . Die jüngst gegebene Mitthei¬
lung über die hiesige Feuerwehr hat in dem „Elsäss. Journ ."
eine weitläufige Auseinandersetzung hervorgerusen, die das
Terrain , auf dem die spezielle Frage (der Uniformirung )
steht, nach anderer Seite hm zu verlegen sucht Im Hand¬
umdrehen werden da z. B . aus den von uns geschil¬
derten niederen magistratischen Bediensteten, welche gegen
Bezahlung den Feuerwehrdienst versehen , „kleineBeamte „
gemacht, deren Opferwilligkeitwir in Frage gestellt habensollen .
Der Leser hat uns gewiß schon das erstemal richtig ver¬
standen , als wir den entscheidenden Unterschied zwischen
den deutschen und französischen Feuerwehren dahin feststell-
ten , daß in letzterem Systeme das Prinzip der Freiwillig¬
keit und der bürgerlichen Gleichbetheiligung aller Klassen
gänzlich fehlt. Die Disziplin im Dienste ist deßhalb in
Deutschland bekanntlich nicht geringer als anderwärts . Die
UnisormSfrage scheint sich nun wirklich in der Käppifrage
zuzuspitzen . Man macht geltend, daß das hiesige Pompier -
korps freiwillig schon eine Menge Opfer gebracht habe.
(??) Nur aus dem Käpvi, als dem „ einzigen Reste theurer
Erinnerungen" soll eine Kabinetssrage gemacht werden und
wird mit dem Verluste sämmtlicher städtischer Sympathien
( I?) gedroht , wenn die Regierung wegen solcher „ Kleinig¬
keit"

unnachgiebig wäre. Da haben wir immer von neuem
die alte Geschichte : Von oben verlangt man nichts als
Grcßmuth, Noblesse, um nicht zu sagen, Blindheit gegen
handgreifliche feindliche Tendenzen; von unten macht man
gar kein Hehl daraus , um was es sich handelt, und doch
wirft man gleichzeitig de» Köder eventueller Sympathien
aus, wenn nur die Regierung blind bleiben und sich wenig¬
stens soMellen möchte, als ob sie dtn ganzen Zusammen¬
hang nicht begriffe . Für die Regierung soll da« franzö¬
sische Käppi eine tief unter ihrer Würde stehende Kleinig¬
keit sein ; für die Straßburger Bevölkerung aber ist

'das
Käppi ein Ehrenpunkt , eine Lebensfrage — wir sind wirk¬
lich neugierig, wie die Entscheidung ausfallen wird.

* Straßburg , 14 . Juli . Der Bezirksrath hat die Be¬

zirkstags-Wahlen des Oberförsters v. Bedungen in Lü¬
tzelstein und des Friedensrichters Thomas in Weiler an-
nullirt , da die giltizen französischen Gesetze die Wahl von
Forstbeamten in dem Funktionsbezirk sowie die Wahl eines
FriedenSrichterS in dem AnstellungSkamon verbieten.

3L Aus Straßburg , 14 . Juli . Da die sogenannte»
„ Stimmungsberichte" aus dem Elsaß längst verpönt sind ,
weil sie der Privatphantaste zu viel Raum gaben und sich
als unzuverlässig erwiesen , da ferner die heurige besonders
herbe Sauregurkenzeit das Aufsuchen von Kesprechungsstoff
sehr erschwert, so haben seit einige » Tagen die Zeitungen
ein anderes elsässtsches Thema aufgegriffen und ins Unend¬
liche variirt : es wird jetzt nämlich überall über das Deutsch¬
thum des Elsasses hin und her geschrieben. ES werden
alle möglichen Thatsachen und Dokumente ausgesucht , um zu
zeigen , wie sehr die deutsche Sprache noch bei uns einhei¬
misch war. Namentlich ein auch von der „ Köln . Ztg .

" ge¬
brachter Artikel hat Sensation gemacht und ruft eine lange
Entgegnung des „ Elf . Journ .

" hervor . An und für sich
halten wir nun diesen Streit für einen sehr müßigen und
wären zu der Frage veranlaßt, ob denn dies Alles nicht
schon längst bekannt gewesen sei, wenn uns nicht der herr¬
schende Stoffmangel die Erklärung lieferte zu der über¬
großen Bereitwilligkeit, mit welcher alle Zeitungen auf das
Kolloquium eingegangen sind. Einiges aus dem „Elf . I .

"

scheint uns aber etwas mehr Interesse zu bieten. DaS Blatt
bringt eine Schilderung der sprachlichen Zustände von einem
ehemaligen Lehrer Namens Wirth aus dem Jahre 1867
und stellt sie mit vollem Recht den deutschen Zeitungs¬
artikeln gegenüber , welche aus einem Werke von Eduard
Gans aus dem Jahre 1836 geschöpft haben. Beide Schil¬
derungen entsprechen vollkommen den Zuständen, wie sie in
den bezeichne» » Jahrgängen gestaltet waren. Die Wirth 'sche
Abhandlung zeigt uns nun wieder einmal recht deutlich , wie
hohe Zeit es war, und wie allerdings in den letzten Jahren
das Elsaß in schreckmerregender Weise anfing, die franzö¬
sische Sprache anzunehmen und die deutsche Muttersprache
zu verlernen. Wir können aus eigener damaliger Anschau¬
ung noch mehr hinzufügen . Das Verfahren der französi¬
schen Beamten erinnerte in mancher Hinsicht an die Russi -
fizirung Polens . Es war der deutschen Sprache ein förm¬
licher Krieg erklärt. Die Schulkinder mußten auf die alten
deutschen Volksmelodien hirnlose sranzös . Reimereien singen .
Die Lebrer mußten die Kinder strafen , welche auf der Gasse
deutsch sprachen, und waren angewiesen , die Angeber zu be¬
lohnen . Bei seiner Anwesenheit in Straßburg apostrophirte
einmal der Marschall Bazaine die ihm aufwartenden evan¬
gelischen Pfarrer in sehr derber Weise über die Hartnäckig¬
keit, mit welcher sie an der deutschen Sprache festhielten.
Kurz, eS war hohe Zeit , und diese Sachlage ist bekannt
genug. Wer aber damals mit Zorn und Trauer zusehen
mußte, wie der welsche Geist überhand »ahm, der kann
heute mit hoher Freude konstatiren , wie überraschend schnell
das mühsam erlernte Französisch unter dem Volk verschwin¬
det, und diese Thatsache überhebt uns der Mühe , lange
darüber zu disputiren, welche Nationalität den Elsässern an¬
geboren sei und ureigenthümlich angehöre . Noch einen
andern Wirth 'schen Satz müssen wir hervorheben : „Straß¬
burg, die Hauptstadt ist es, von der immet Anstoß und BA -
fpiel ausgeht.

" Das war damals wahr, heute aber ist e»

2 Enttütk« Lebe«.
(Fortsetzung au- Nr . 164.)

Montreux , den 1b . Oktober.
Liebste Ehorloltel

Meine» besten Dank für deinen lieben , aufrichtigen Brief , in dem
du mir offen deine Zustände darlegst. Aber , glaube doch , daß dein
eigene- Gefühl dich ganz richtig geleitet hat , wenn du B .' « Antrag
zorückgewiesen hast , und hätte e- dich auch eine Art von Kampf ge¬
kostet » in deiner noch nicht gefesteten Sristenz einen so sicheren Halt
von dir zu weisen . Ich glaube wohl » B . bat dich früher warm ge¬
liebt und liebt dich noch , aber du hast bei deiner ersten Ehe den Miß¬
griff gemacht , an- Leidenschaft den Eharakter deines Bewerbers nicht
im richtigen Lichte zu sehen , solltest du nun den zweiten Mißgriff ma¬
chen, eine The einzugeben , in der du von vornherein weißt , daß deine
Innerste Natur beim besten Willen keine Befriedigung staden wird ! Zch
weiß auch eine feste Heimath , den Schutz eines Manne - zu schätzen,
«rber eine Frau muß in seinem Herzen eine Heimath , in seinem über¬
legenen Geiste ihren Schutz finden. B . ist eine gute, edle Seele, aber
« ist dir geistig nicht entsprechend . Denke dir ihn losgelöst au« sei¬
ne» schönen Verhältniffen , die ihn von jeher gehoben und getragen
habe», und du wirst finden, daß e« ihm an männlicher Energie durch -
au « gebricht . Gottlob, daß dein Gefühl so schnell entschieden hat, wen»
Ich auch glaube , daß die Delikatesse den entscheidenden Stein in die
Urne warf , und nicht die Einficht in da- unbefriedigte Leben , da«
deiner geharrt hätte . —

Meine Charlotte, die schlimmste Heimathlofigkeit, die ich mir denken
kan», ist, im Hause , im Herzen de» Manne « , dem man angehört,
keine Heimath zu haben. Suche du dein Leben , dein Glück aus deine
eigene Kraft zu stellen , du wirst e« »erklärt und verschönt wieder ge¬
winne» . Und findest du mit den Jahren einen Mann , der dir volle «
Lrrständniß und Neue Liebe entgegenbringt, so wirst du dich über den

Schmuck freuen , den deine Kunst , deine geistigen Gaben über sein
Leben auebreilen können . Und einen Mann , der sich dieser Kunst,
dieser Gaben, nicht erfreute, wiist du nie wählen .

Daß du im Niobidensaal arbeitest , hat mich lebhaft bewegt. Don
allen antiken Statuen ist mir die Niobidengrupxe am entsprechendsten.
Sic Kitt mir in ihrer men chlichen Empfindung näher , al- die Statuen
der in sich beruhenden seligen Götter . Als ich die Niobidengruppc
zum ersten Mal sah , war ich noch wenig mit plastischen Kunstwerken
vertraut und sie erschien mir a!S der wahre Ausdruck alles Menschen-
schickjals, alle » Menschenlcid ». Vergebens suchen wir arme Sterblichen
un « gegen die Pfeile des Schicksals zu schützen — die schwache Hand
wehrt vergeben » dem töStlichen Geschoß , das leichte Gewand kann un «
nicht decken , wir flüchten vergebens und bergen unser Antlitz angstvoll
— ach, wir können nicht entrinnen , wenn es so verhängt ist — und
wir Alle finken dahin. —

Das Leben ist die Sphinr , deren Räthsel noch kein Oedipu « gelöst
hat , und früher erschien mir ihr Antlitz schrecklich und verzerrt und
ihr Gcheimniß ein furchtbare« — jetzt lächelt sie mir zu, liebend und
geheimnisreich , und wenn einst ihr RLihsel sich mir erschließt , ich
fürchte sie nicht mehr. — .

Wir — da- heißt Montagne und ich , find nun schon tief in , Eo-
rinnr " eingedrungen. Ich kann nicht längnen , daß Rousseau'« Styl ,
sein feine » und gedrängtes Denken mich verwöhnt hat und daß mir
zuerst der gute Lord Nelvil doch recht fade vorkam. — Doch ist Co-
rilme's Zustand zum Erschrecken gut geschildert , und die Beschreibun¬
gen der italienischen Kunstwerke sind Luheist interessant für mich . Ich
habe eine wahre Sehnsucht nach Jialien bekommen und da» ist mir
leid, dcnn ich hatte keine Sehnsucht , war so still heiter und befriedigt
und der Gegenwart froh. Und nun find doch alle diese Bilder , die
da« Buch und Montag»? « lebhafte Beschreibungen hervorgenrfen haben,
so lebendig in mir , und ich möchte gern über die weißen Gipfel , die
mir diese kleine, schöne Belt nach Süden hi« «erschließen , in das ge¬

lob . e Land der Schönheit. Ach , hier ist der Vorhos Italien » , die
Pforte zum Lande de« Glück» — aber sie wird mir nicht aufgehen-
dieser schöne Herbst , all die schönen, stillen Stunden werden vergangen
sein und mir ist' » , als müsse mir Deutschland recht leer , recht öde .
recht dunkel erscheinen , wenn ich da leben « erde ! lieber die Berge
möchte ich, in das Land der Sonne , meine Charlotte ! —

Montague und ich haben manchmal im Scherz Pläne gemacht, wie
wir zusammen all da- Schöne sehen wollten , da» Eorinne mit Lord
Nelvil steht , aber freilich müßte M . mein Wegweiser und Erklärer
fein. ES muß schön sein , mit einem gebildeten , feinfühlenden Mann
zu reisen, — ich habe auf all meinen Reisen stet« allein Alle« sehen.
Alle« erkennen und genießen müssen , und da» ist oft beinahe ein
Schmerz. —

Ich bin oft ganz betroffen , wie offen ich mich gegen M . ausspreche
— aber am Ende spreche ich mich auch nicht so sehr au« , sondern er
versteht mich und ich »erstehe ihn auch. Und doch habe ich noch keine
Silbe über mein vergangene » Leben zu ihm gesprochen und er keine
Silbe über da» seinige. Aber ist es nicht genug, zu wissen , « a« « an
ist , muß man denn durchaus auch wissen, wie man e« ward ? Bei
Alledem fühle ich einen Druck auf seiner Seele, irgend Etwa «, wa« er
mir mittheilen möLte und nicht de« Entschluß dazu findet. Und ich
gestehe dir, ich habe auch nicht dm Wunsch , e« zu hören, ich möchte
unser freundliche » Stillleben nicht stören. —

ES ist jetzt unsagbar schön hier am See , und doch kommt mich
manchmal eine Wehmuth an , als fühle ich da« Nahen de» Winter «.
Freilich, auch der Winter wird schön sein, aber er wird uns von un¬
serer lieben Veranda weg in die Stube drängen , in dm Salon , w»
Mr «. Ro- coe fitzen wird in all ihrer englischen Steifheit und Alle —
und unsere hübschen Lese- und Plauderstunden werden vorüber sei« .
Und wenn e« sich auch wieder hübsch macht , es wird doch verändert
sein , und e« gefällt mir eben so wohl , daß ich jede Veränderung
fürchte ! — ( Fortsetzung folgt.)



MM Glücke nickt mehr wahr. Straßburg steht heute schon
mit seinen erwählten Rathen vereinzelt da, und wird in der
nächstkowmendenZeit , wenn eS so fortfahren will , immer
inehr von den übrigen LandeStheilen überflügelt werden .
Sein Einfluß auf das Land ist jetzt schon so viel wie Null .
UebrigenS steht auch dieser Stadt eine andere Zukunft bevor.
Mit ihrer Vergrößerung erhält sie immer mehr neue Ele¬
mente, denen sich das Heranwachsende Geschlecht zum größten
Lheile anschließen wird. So werden die verknöcherten Phi¬
lister, die die neue Zeit nicht verstehen wollen , bald in der
eigenen Stadt die Minderzahl bilden, und wir sehen schon
die Zeit herankommen , wo man sie ungefähr mit demselben
Interesse betrachten wird, wie eine Ruine auS vergangener,
längst überflügelter Zeit . Die Straßburger Franzosenpartei
tragt die Signatur ihrer Zukunst bereits an der Stirn :
ihr Streben ist der Fruchtlosigkeit und darum dem Unter¬
gänge anheimgesallen, während ringS umher schon das Leben
erwacht und sich der Dichterspruch bewährt: „Der Lebende
hat Recht!«

— mx. AuS dem Oberelsaß , 12 . Juli . Die Damen vom
„8 »cr6 eoeur " ( der Franzose und seine Nachahmer wissen
Leim Aussprechen der Worte „sacre eoeur " in dieselben
immer einen besonderen andächtelnden , resp. schnarrenden
Nachdruck zu legen) bereiten sich überall in geziemender
Stille vor, dem R -ichSgesetze die gehörige Folge zu leisten.
Eines ihrer größten Institute im Lande ist das zu Kienz -
he im , an den Vogesen und hart an der Gränze von Unter-
und Oberelsaß gelegen. Der Nonnen daselbst sind es ziem¬
lich 50 an der Zahl . Das Töchterinstitut, das sie leiten,
zählt 140 — 150 Zöglinge , sämmtlich aus den höheren und
höchsten Ständen . Die Lokalitäten, Gärten, Einrichtungen
der seit ungefähr 30 Jahren bestehenden Kienzheimer Anstalt
sind großartig und prachtvoll, und natürlich ist, daß auch der
Ort Kienzheim und Umgegend erheblichen Nutzen aus dieser
reichen Nachbarschaft zieht. Wenn deshalb jetzt z. B . die
Gegend von Kienzheim zu einem Plebiszit oder dergl . für
Deutschland oder Frankreich berufen würde, so kann man
sich denken, daß Deutschland wenig Stimmen erhalten würde.
Doch sind die verständigen Leute der Gegend der Ansicht ,
daß, wenn, wie eS scheint, in Kienzheim ohnehin die Vorbe¬
dingungen für eine derartige Anstalt gegeben sind , die Wieder¬
errichtung bezhw . der Fortgang einer solchen Anstalt leicht
möglich wäre.

München , 13 . Juli . ( Schw . M ) Der hiesige Magi¬
strat hat gestern mit allen gegen eine Stimme den Be¬
schluß gefaßt, zwei demnächst neu zu errichtende Schulen
als konfessionell gemischte einzurichten . Das Be -
dürfniß nach solchen ist vor Allem durch den Umstand be¬
gründet, daß hier nur eine einzige protestantische Schule
besteht , die von Kindern aus allen Stadttheilen besucht

> werden muß , deren Viele einen stundenweiten Weg zu
machen haben, und daß diesem Uebelstand durch Errich¬
tung einer zweiten protestantischen Schule nur in geringem
Maße abgeholfen werden könnte ; daß ferner die Israeliten
gar keine Gemeindeschulen besitzen und daß seither zwar
Protestanteu und Israeliten in katholischen Schulen Auf¬
nahme fanden, in ihnen aber nur geduldet , nicht gleichbe¬
rechtigt sind . Der Unterschied der gemischt. « von der kon¬
fessionellen Schule wurde dahin sixirt, daß die Aufnahme
der Schüler , die Wahl der Lehrer — mit Ausnahme der
Religionslehrer — und die Bestimmung der Lehrmittel ohne
alle konfessionelle Rücksickt erfolgen und daß es den Eltern
freigestellt bleiben soll, ob sie ihre Kinder in die konfessio¬
nelle Bezirks- oder in die gemischten Schulen schicken wollen,
in denen nur der Religionsunterricht von Lehrern der ein¬
zelnen Konfessionen eltheilt werden wird.

Mainz , 13 . Juli . (Fr . I .) Die kolossalen Festungs -
Lauten an der neuen Nord- und Westfront gehen mit bedeu¬
tender Raschheit vor sich , und die ganze Strecke ist auf allen
Punkten in Angriff genommen. Mit Beendigung der Ar¬
beiten in Straßburg , in etwa zwei Monaten , werden die
Arbeitskräfte hier bedeutend verstärkt werden . Man hofft
in längstens l '/r Jahren die Werke fertig zu bringen, de¬
ren unterirdische Partien eben so kolossale Verhältnisse an¬
zunehmen scheinen , wie die oberirdischen.

** Ems , 13 . Juli . Se . Majestät der Kaiser machte
heute im besten Wohlbefinden eine längere Morgenprome-
uade. — Der in den Kuranlagen befindliche Gedenk¬
stein zur Erinnerung an die Unterredung des Kaisers
mit dem französischen Gesandten Benedetti im Jahr 1870
war heute als dem dritten Gedächtnißlage mit Lorbeer- und
Blumenkranzengeschmückt. — Der Erbgroßherzog von
Mecklenburg und Herzog Paul Friedrich von Meck¬
lenburg , welche von Bonn hier eingetreffen sind, wurden
heute zur kaiserl . Tafel gezogen. Wetter sehr schön.

Fulda , 12 . Juli . Landesdirektor v . Bischofshausen
ist heute in dienstlichen Angelegenheiten hier ringetroffen. —
Das „Amtsblatt « bringt die offizielle Meldung , daß nach
Entscheidung des Kultusministers vom 26 . Juni fortan daS
Studium auf dem bischöfl . Klerikalseminar zu Fulda
Las in § 4 des Gesetzes vom 11 . Mai über die Vorbildung
« nd Anstellung der Geistlichen vorgeschriebene Studium
^>uf einer deutschen Staatsuniversität zu ersetzen für geeig¬
net nicht zu erachten sei.

Berlin , 12 . Juli . Die Wiedereinsetzung vr . Sydow 's
in sein Pfarramt an der Neuen Kirche zu Berlin ist ihm,
Ler seit einigen Wochen zu einer Badekur in Töplitz weilte,
durch folgendes Anschreiben des könizl. Konsistoriums der

"Provinz Brandenburg kund gemacht worden :
Berlin , 8 . Juli 1873 .

Nachdem der evangelische Oberkirchmrath in der wider Ew . Hoch¬
würden schwebenden DiSziplinaruntersuchung auf den von Ihnen ein¬

gelegten Rekurs unter dem 25 v . M . Beschluß gefaßt hat , übersenden
wir Ihnen in viw pudlic »tiom8 die für Sie bestimmte Ausfertigung
de« Resolut «. In Folge dieser Entscheidung füllt nunmehr die gegen
Sie verfügte AmtSsuSpension hinweg . Wir veranlassen Ew . Hoch,
würden daher, baldigst hierher zurückzukehren und die Geschäfte Ihre «

Amtes wieder zu übernehmen . Bon Ihrem erfolgte Eintreffen « ollen
Ew . Hochwürden unverweilt sowohl un » als dem Generalsuperinten .
denten vr . Brückner, dem Letzteren zum Zweck der Ihnen nach Maß¬
gabe de« Resolut » zu machenden Eröffnungen , Anzeige erstatte« . —
An den Prediger vr . Sydow Hochwürden Hierselbst. König !. Konsi¬
storium der Provinz Brandenburg . Hegel .

vr . Sydow ist mittlerweile herher zurückgekehrt.
In Posen starb am 8 . Juli der Land - und Reichstags -

Abgeordnete Domsyndikus Wegner nach kurzer Krankheit
im beste» ManneSalter . Der Verstorbene war ungeachtet
seines deutschen Namens ein eifriger Nationalpole .

-j -j
- Königsberg , 13 . Juli . Eine Anfrage des Handels¬

ministers über die im hiesigen Regierungsbezirke nöthigen
Eisenbahnen wurde vom Vorsteheramt der Kaufmann¬
schaft dahin beantwortet , daß vor Allem die projektirte
Linie Mlawa - Allenstein mit vom Minister selbst ins
Auge gefaßter Verlängerung nach Kobbelbude die dring¬
lichste Berücksichtigung erheische.

Schweiz.
Thurgau . Aus Arenenberg berichtet die „ Thurgau.

Ztg .
«

: Dermalen weilt auch der frühere kaiserliche Mi¬
nister Rouher auf Arenenberg. Die Gäste werden in¬
dessen unfern Kanton in ganz naher Zeit wieder verlassen .
Das Schloßgut selbst ist sicherem Vernehmen nach an den
Prinzen Louis Napoleon übergegangen.

Frankreich.
Paris , 13 . Juli . (Köln . Z ) Die Regierung hat den

Präfekten von Nancy benachrichtigt , daß Feste in dieser
Stadt bei Gelegenheit der Räumung aus Rücksichten der
allgemeinen Sicherheit nicht gestattet werden sollen. Diese
Maßregel wurde natürlich deßhalb ergriffen, weil der Ge¬
meinderath Hrn . Thiers zu den Festen geladen und den
Antrag , Mac -Mahon ebenfalls einzuladen, verworfen hat.

Heute wohnte der Schah einem Wettrennen in
Longchamps an . Mac -Mahon und Gemahlin , sowie Brog -
lie waren mit dem Schah in der Ehrentribüne. Das
Wettrennen war um 5 */, Uhr beendet . Eine ungeheure
Menschenmenge hatte sich eingefunden, aber nirgends wur¬
den Rufe laut. Um 9 Uhr Abends fand ein Nachtfest
statt. Mau schätzt die Zahl der vom Auslande und aus
den Provinzen nach Paris gekommenen Besucher auf eine
halbe Million .

Spanien .
Madrid , 11 . Juli . (Köln . Z .) In den Cortes bestä¬

tigt der Minister Sunner die Niederlage und den Tod
Cabrinetty'S , so wie den internationalistischen Aufstand in
Alcoy . Der General Velarde marschirt von Valencia her
gegen Alcoy . Der Maire von Alcoy , ein entschiedener Re¬
publikaner, wurde getödtet und sein Körper durch die Stra¬
ßen geschleift ; ebenso der Steuereinnehmer . Die bedeu¬
tendste Baumwollfabrik der Stadt wurde in Brand gesteckt.
Auch bestätigt Sunner , daß der rothe Carvajal mit Frei¬
willigen und Geschützen von Malaga auSgerückt sei. Es
scheint dies nicht sowohl einen Sieg der Ordnungspartei
zu bedeuten , als daß der genannte militärische Landstreicher
einen neuen Streifzug durch Andalusien machen will , um
die Unabhängigkeit dieses „ Staats « zu sichern, mit andern
Worten , das bischen Ansehen und Einfluß , welches die
Madrider Regierung noch besitzt, gänzlich zu vernichten .
Der Gouverneur von Malaga hat inzwischen telegraphisch
seine Entlastung verlangt, denn es ist ihm nicht mehr ge¬
heuer in einer Stadt , wo es zum Zeitvertreib gehört , einen
Bürgermeister zu erschießen, und wo jetzt wieder bei Ge¬
legenheit der Stiergefechte ein Straßenkampf sich entspann,
in oder nach welchem mehrere Mitglieder des Gemeinde¬
raths ermordet wurden. In Cadiz weiß Salvoechea, der
dort wie Carvajal in Malaga als Pascha mit den drei Rvß-
schweisen schaltet , alle im Namen der Freiheit, wenigstens
die äußereRuhe aufrecht zu erhalten. Das dauert eben genau
so lange, wie die Madrider Regierung sich nicht heraus¬
nimmt, ein Wort in die Willkürherrschaft hinein zu reden .
Würde sie ihre gebührende Autorität zu wahren den Ver¬
such machen , so wäre ihr eine höhnische Zurückweisung
sicher. Was sie alsdann zu befahren hätte, hat Salvoechea
ihr durch ein Telegramm an den alten Orense angekündlgt,
worin der Gemcinderath von Cadiz die Unversöhnlichen
wegen ihres energische « Auftretens und ihres Manifestes
gegen die Regierung lobt und beglückwünscht . Die Stadt
Cadiz erklärt also durch ihre Behörde sich in offene Oppo¬
sition zu der Regierung zu stellen . Es wird schwerlich
an einem Einverständniß zwischen den beiden Stadtdespoten
Carvajal und Salvoechea fehlen, und es wäre nicht zu ver¬
wundern, wenn dieselben sich an der Spitze ihrer „ Heere "

gegenseitig Besuche abftattetcn wie von Souverän zu Sou¬
verän, wiederum Alles im Namen der demokratischen Freiheit.
Castelar hatte wohl Recht, wenn er Angesichts solcher Zu¬
stände in seiner gestrigen großen Rede bemerkte : „ Wenn
die republikanische Partei im Osten, im Norden uid vor
Allem im Süden sich erst überzeugt, daß sie dieser Kammer
und dieser Regierung gehorchen muß, dann wird auch kein
Hinderniß sich mehr gegen die Anerkennung unserer Repu¬
blik durch Europa erheben . Ein ausgezeichneter Diplomat
sagte mir : „ Europa ist eine Reihe von Monarchien, in
welchen die ersten Minister so zu sagen Republikaner sind ;
aber wie kann man denn verlangen , daß dersKaiser Alexan¬
der, der König Wilhelm, der Kaiser Franz Joseph , der Kö¬
nig Viktor Emanuel und die Königin Viktoria republikani¬
scher sein sollen, als die spanischen Republikaner? Und in
der That füge ich hinzu, wenn schon in Malaga die Re¬
gierung der Republik nicht anerkannt wird, wie wollt Ihr
dann, daß man sie von Petersburg her anerkennen soll ? «
Mit Malaga hätte der Redner zugleich noch Cadiz , San
Fernando, Sanlucar , Osuna , Granada , Sevilla und, hätte
er heute erst gesprochen , die Herrschaft der Commune in
Alcoy anführen können , um den Czaren dafür zu entschul¬
digen, daß cr die Republik Spanien noch nicht anerkannt
habe. Ein anderer Redner, der Einheitsrepublikaner Gar -

cia Ruiz , hat eine Bemerkung fallen lasten , welche die
Schwierigkeiten der europäischen Anerkennung der Republik
Spanien noch greller ins Licht stellt : „ Ihr wollt eilfRe -
publiken in Spanien machen , aber darauf könnt Ihr Euch
verlassen, wenn Ihr daS thut, so werdet Ihr bald nicht
eilf, sondern 11,000 Republiken haben. "

Die Truppe, welche in Am Posta jetzt gemeutert hat. ist
dasselbe Bataillon der Jäger von Madrid , daS in Sa -
gunt einen Oberstleutnant ermordete . Ein schöner Beweis
für die Reue, welche diese Jäger dem Zeugniß deS -KriegS-
ministeriums zufolge empfunden haben sollen und wegen
deren sie bisher ungestraft geblieben sind . Nun aber heißt
es, daß gegen die Meuterer mit Strenge vorgegangen wer¬
den soll , „ denn die Regierung hat eS also besohlen". Wa »
indeffen die Entschlossenheit der Regierung betrtfft, so «iuß
man wohl, obschon die Heiligen im neuen Spanien sehr im
Ansehen gesunken sind , sich doch einen derselben zum Muster
nehmen : St . Thomas nämlich , der da zuerst sehen möchte,
ehe er glaubt.

Belgien .
Brüssel , 11 . Juli . ( Fr. I .) Die Vlamen verdanken

eS den militärischen Entwürfen, wenn einer ihrer begrün--
detsten Beschwerden jetzt gründlich abgeholfen werden wird.
Seit Jahren beklagen sie sich bitter und mit Recht ob de-
Umstandes , daß sie in ihrem eigenen Lande vor Geri,^
gestellt , verurtheilt oder freigesprochen werden in einer
fremden Sprache , die namentlich das Volk in Flandern
nicht einmal versteht . Selbst in Brüssel kamen sowohl vor
dem Friedensrichter als vor dem Assisenhofe derartige Fälle
vor. Und gerade ein solcher Vorfall veranlaßte einen der
Antwerpener Abgeordneten, Hrn. CoremanS , einen Gesetz¬
entwurf zur Abhilfe dieses argen Uebelstandes einzubringen,
der dahin zielt , daß künftig in Flandern wie in Brabant
die Gerichtssprache die vlämische sein soll und muß.
Der Regierung war die Anregung dieser heiklen Frage sehr
unlieb , besonders da die vlämische Bewegung wieder ganz
unerwartet dadurch in Fluß geräth und hier in Brüssel
sogar in einer öffentlichen Versammlung in demonstrativ
drohender Weise auftrat. Doch einmal angeregt, war eS
schwer, sich der Frage zu entledigen, und zwar um so mehr,
wie der Antwerpener Abgeordnete richtig gerechnet , in
einem Augenblick , wo man der vlämischen Stimmen für die
Milttärentwürfe bedurfte , ohne der Wahlen für 1874 zu
gedenken , wo die Vlamen hier und da den Ausschlag geben
könnten . Unter solchen Verhältnissen ergab sich die Regie¬
rung ins Unabänderliche. Der Zentralausschuß modifizirte
den Coremans'schen Entwurf theilweise nach einem unter
dem Einfluß des Justizministers von der mit der Revision
des Kodex der Kriminalinstruktion betrauten Kommission
entworfenen Gegenprojekt , und nach der heute in der Ne-
präsentantenkammer bereits geschlossenen allgemeinen Dis¬
kussion zu urtheilen, wird ein Kompromiß zu Stande kom¬
men, das die Vlamen vollständig befriedigen kann und doch
für Brabant , das mehr französisch als vlämisch ist , keine
lästigen oder unerträglichen Bedingungen enthält. Der Ju¬
stizminister Lautscheere sprach heute mit vieler Mäßigung ;
er hob hervor , daß man vor Allem darauf bedacht sein
müßte , den Vlamen gerecht zu werden , ohne den Dualis¬
mus zu verstärken und dem Gegensätze zwischen Vlamen
und Wallonen auf Kosten der Einheit neues Leben zu
geben . Ein Wallone , Hr. Demeure , Abgeordneter von
Brüssel , sprach in demselben Sinne und mahnte nur , in
Bezug auf die Brüsseler Gerichte die Forderung zu er¬
mäßigen und allen Theilen gerecht zu werden. Läuft die
Diskussion der einzelnen Gesetzartikel so friedlich ab , wie
die allgemeine Diskussion, so kann man Belgien nur beglück¬
wünschen , der Lösung dieser brennenden Frage näher gerückt
zu sein, die altes Unrecht gut macht und vielleicht für die
Zukunft gefährlichen Zerklüftungen vorbeugt.

Badische Chronik .
' Karlsruhe , 15 . JuU . In einer gestern Abend stattgehabten

Versammlung der Handelsgenossenschaft einigte man sich
zu einer Tarifirung de« österreichischen SilbcrguldenS auf 1 Gulden
8 kr. für den hiesigen Platz .

* Karlsruhe , 15 . Juli . Gestern Nachmittag tobte in unserer
nächsten Nachbarschaft, nach dem Rheine zu, ein schwercs Unwetter
und winden insbesondere die Orte Maxau , Knielingen und
Eggenstein von einem sehr heftigen Hagelschlag betroffen, der großen
Schaden angerichtet haben soll. Die Hagelstücke hatten ein solche« Gewicht ,
daß z. B . die Fensterscheiben am Badbotel in Marau zum Theil zer¬
trümmert wurden , lieber unsere Stadt selbst en'. lud sich da« Gewitter
nur mit hefligen Regengüssen .

2s. Heidelberg , 12 . Juli . Die Anwesenheit de« Hrn . Windt -
horst hier , des Reichstag « Abgeordneten für den Wahlkreis Meppens
feiert der . PsLlz . B . " mit folgendem hochkomischen PauegyirikuS :

. Heute wurde un « eine große Freude bereitet : die kleine Ercrllrnz
de« Reichstags , der große Windthorst , besuchte unsere Stadt
und verweilte einige Stunden bei befreundeten Männern . Wir waren
so glücklich, den mächtigsten Kämpfer für da» mit Füßen getretene
Recht, den treuesten Sohn der feig verfolgten Kirche , bescheidenen aber
sicheren Schritte » durch unsere Straßen gehen zu sehen, ( l) Wir wuß¬
ten, daß wir den Mann der reichsten Erfahrung , de« durchdringendsten
Scharfblickes , des höchsten , edelsten Streben « vor Augen hatten , den
größten staatSmännischen Geist de« deutschen Reichstage - . Wir glaub¬
ten, bei seinem Anblicke alle die großen Eigenschaften wieder zu er¬
kennen, die schon oft den Reichskanzler trotz seine« ehernen Hämische »
haben beben machen. Wenn der große Führer de» Zentrums zur Zeit
auch nicht zu dm Glücklichen dirser Erde zählt , wenn er sehm mußte, "

wie häßliche roh« Gewalt den Thron seines König « niederwarf , unh
daß die heilige « Bande zerrissen werden , mit welche» die höchsten
Güter de« Menschen verknüpft find , so gab uns die Erscheinung de»
herrlichen Manne « doch die feste Zuversicht ein , daß seine Kämpfe
Gott gefallen , daß er unsere gute Sache zum Siege führen wird. ",
( Allgemeine Heiterkeit .^

Mannheim , 12 . Juli . (Mnnh . Anz .) Gegen die Mitglieder de»

, iesizen Pfand - und Gewährgericht « vom Jahr 1841 schwebt



« r den hiefigm Gerichtshösen seit Jahre » ein Rechtsstreit, welchen die !

preußische rheinische DampfschifffahrtS-Gesellschaft als Käuferin eine«

rhemal» Janillon ' schen Grundstücke« gegen dieselben angestrengt hat .

^ »« GewShrgericht hatte unrichtiger Weise beurkundet , daß da« ver¬

kaufte Grundstück Eigenthu « de« Verkäufer« sei , während später der

Staat sein EigenthumSrecht auf dasselbe mit Gfelz geltend machte.

Die Pfand - und GewährgerichtS- Mitglieder vom Jahre 1841 find gro-

ßentheils nicht mehr am Leben . Die Kinder und KindeSkiuder müssen
die Handlungen ihrer Bäter und Großväter vertreten. Unter dm Be¬

klagten befindet sich auch Hr . Staatsminister Jolly als Erbe seine «

Vater « , de« »erstorbene» Oberbürgermeisters Jolly . Die beiden un¬
tern Instanzen habm die Klage der DampfschifffahrtS- Gesellschaft ab-

grwiesen, weil da« Versehen de« Gewährgerichl« entschuldbar fei.

Mannheim , 14. Juli . (Mrmh . Anz .) Gestern Abend zwischen
H >Md 9 Uhr, zur Zeit al« die Ankunft de« von Heidelberg nach Mann¬

heim gehenden Zuge« inFrirdrich « seldzu erwarten war , ereig¬
net«» sich an der dortigen Bahnstation Szmen höchst unerquicklicher
Natur . Mehr oder wmiger betrunkene Bauernbursche, die in dem dor¬

tigen Wirthshause versammelt waren , traten den von Ausflügen zu -

rückkehrenden Eisenbahn «Reisenden entgegen und insultirten insbeson¬
dere mehrere Frauenzimmer . Darüber entstand Streit und die An¬

sammlung eiue» größeren MenschenknäuelS, au - dem Schimpfwort »

aller Art ertönten und von dem sich da und dort verschiedene Prügel¬

gruppen ablösten . Der anwesende Polizeidiener gab sich alle Mühe -

die Streitenden auseinander zu halten . Al» der Eisenbahn -Zug nicht

lange mehr auSbleibcn konnte, wälzte sich der Knäuel über die Eisen¬

bahn hinüber , worunter gleichfalls die Angreifer. Nur mit flache»

Säbelhieben gelang e» dem mit anerkennenSwerther Energie einschrei-

tendm Bahnwart , dem durch seine Ehefrau eine eben so entschiedene
Unterstützung zu Theil wurde, die Tumultuanten hinter die Barriere

zurückzutreiben.
Mannheim , 14. Juli . (Mnnh . Anz.) Die Haupt -Probefahrt

der neuerrichteten Dampfschiff - Verbindung Mannheim und

Stratzburg beginnt Donnerstag früh um 6 Uhr ; nach genauer
Abnahme der Strecke wird da» Schiff Sonntag hier wieder eintreffen
und Tag« darauf der regelmäßige Verkehr aus dieser Linie eröffnet
» erden.

Mannheim , 14. Juli . (Mnnh . Anz.) Die Leiche de - in der

hiesige» Zivil - Schwimmfchule ertrunkenen Maurerpolier - H. Lotter -

man « ist in Rosengarten , gegenüber Worms , geländet worden.

Mannheim , 14 . Juli . sMnnh . Berk.) Vor einer hiesigen
Wirthschafl wurde heute Nacht nach 12 Uhr ein junger Mann über¬

fallen und derart mit Messerstichen traklirt , daß derselbe in da«

allgem. Krankenhaus verbracht werden mußte.

Tauberbischofsheim , 14. Juli . (Taub .) Hr . Oberschul-

raih Bl atz hat für längere Zeit Wohnsitz in unserer Stadt genom¬
men , um von hier au « die Inspektion eine - TheilS der Schulen un¬

sere« Amtsbezirk« vorzunehmen. Ehemalige Schüler und Verehrer des¬
selben au« der Zeit seiner Wirksamkeit am hiesigen Gymnasium , welche
Mitglieder unsere» Liederkranzes find, veranstalteten Samstag Abend
rin solennes Fackelständchen .

Achern , 14. Juli . ( Badn . W .-Bl .) Vorige Woche erschoß sich in

Seebach in einem Wirthshause ein Tourist Namen « Ernst Hart -

mann . Der HeimathSort ist bis jetzt unbekannt .
* Vom Rhein , 15. Juli . Die Einweihung der neuen Schiff¬

brücke SaSpach - MarkolSheim fand letzten Sonntag in
überaus feierlicher Weise statt. Am Fuße der Ruine Limburg vereinigte
zunächst der eigentliche Festakt»« die zahlreiche Versammlung badischer
und elsäsfischer Anwohner , Vertreter der beiderseitigen Regierungen ,
Osfiziere und Beamte , während badische F -uerwehrkorpS und Gesang¬
vereine zur Verherrlichung de« Feste» mit wehenden Fahnen her-

^ beigezogen waren. Der Gesangverein von Endingen leitete die Feier
mit Uhland' S ergreifendem Liede . Dar ist der Tag des Herrn '

ein , worauf die Begrüßungsreden folgten , und zwar die de« Hrn .
Oberamimann Müller von Breisach und de» Hrn . KreisdirckiorS von
Echlettstadt, Grafen Svlm « , die erste« mit einem Hoch auf den Kaiser
wnd di« andere mit einem solchen auf den Großherzog von Baden

endigend. Nachdem noch vr . Efchbacher von Freiburg mit warmen
Worten der Bedeutung de- Tage« gedacht und das wiedergewonnene
Land zwischen Rhein und Vogesen begrüßt hatte , und zwischen den Re¬
den die Gesangvereine weihevolle Klänge hatten ertönen lassen , bewegte
sich die Versammlung in festlichem Zuge über die sinnig geschmückte
Brücke auf das elsässische Ufer , wo oann im Saale des neu erbauten
Rathhause« zu RarkolSheim da« Festmahl abgehalten wurde.
»Zuerst ergriff," wie der Berichterstatter der . Straßb . Ztg ." schreibt,
, Hr. SraatSminister vr . Jolly , welcher zur Freude der Versammlung
au « Karlsruhe gekommen war, da« Wort , um alter Sitte genzäß da«
erste Hoch auf das Haupt de« Staate «, sden Kaiser , auszubringen .
Dieser Toast war ein kleine» Meisterstück : schlicht und doch geistreich,
warm »nd deck taktvoll. Die Versammlung , welche dem Redner
stehend zugehört , fühlte das auch und stimmte einmüthig und herzlich
in da« Hoch ein , das Demjenigen galt . der unsere Einheit geschaffen
hat und in seiner Person sie darstellt. Hr. v. Möller — beide Herren
faßen nebeneinander, an ihrer Seite die HH . Bürgermeister von Mar -
kol-heim und Saßpach — erwiederte mit warmen Worte» , indem er
des Großherzog « von Bade » gedachte , de« deutschen Fürsten im
Vollfinne de« WvrtcS, der auch jetzt wieder, bei all den Brückenbauten
über den Rhein , bewiesen habe, wie wohlgesinnt er dem Reich und die¬
sem Lande sei . Mit Lebhaftigkeit nahm die Versammlung das Hoch
aus, welche« die Rede schloß. Es folgte Hr . Bürgermeister Walther
von Markoltheim wU einem Hoch aus de» Hr . Oberpräsidenten ; Hr. Pfar¬
rer Schmidt aus Sundhausen brachte da« Wohl der HH. Bezirksprä¬
sidenten des Ober- und Unterelsaß au« ; Hr . v. Möller : auf Stadt
»nd Kanton MarkolSheim ; Hr . Bürgermeister Kniebühler von En¬
dingen : auf Hrn . Staat -minister Jolly ; Hr . vr . Schwärzte von eben¬
da toastet auf die Elsässer und ihre Freundschaft für un « aus mate¬
riellen Gründen ; Hr , Bürgermeister Schwarz von Hessenheim aus
Hrn . v. Ernsthausen; Hr. vr . Efchbacher von Freiburg auf die neue
Brücke , daß nur der Geist der Liebe , Wahrheit und Freiheit aus ihr
hinüber - und herüberwallen möge. Hr . Beigeordneter Wendlin au«
MarkolSheim , schlicht und einfach , aber gerade in dieser Schlichtheit
der beredteste : . Das Dilschland soll lebe . " Auch die Erbauer der
Brücke wurde» gefeint. — Während der ganzen Mahlzeit erfreuten die
benachbarten badischen Gesangvereine Saßpach , Endingen , Königschaff¬
hausen , Riegel u. a. die Versammlung durch den Vortrag schöner
Lieder . Das Fest schloß mit einem Ausflug nach der Ruine von
Schloß Limburg , wo dir prächtige Aussicht über die elsässische Vor-
ebne nach de« Vogesen bei herrlichem Wetter den Festgenoffen sich darbot.

Waldshut , 14. Juli . (Alb- B . ) Gestern Abend mit dem um
7 vhr 18 Min . von Konstanz hier eintrcffenden Zug traf die Kai¬
serin Eugenie hier ein , die den Prinzen Napoleon bi« hierher
begleitete , welcher , nachdem er sich von seiner Mutter verabschiedet
hatte, die Reise abwärts fortsetzte. Die Kaiserin prommirte mit ihrem
Gefolge dem Fahrhau « zu und kehrte mit d m Zug um 8 Uhr 25
Min . nach der Schweiz zurück .

II Aus dem BreiSgau , 14. Juli . Die Roggenernte
liefert nach den bi« jetzt gemachten Dreschversuchen ein geringe« Re¬
sultat . Die Körner find klein, mager , wie der Landwirth sagt, eine

Folge der ungünstigen Blüthe und de« kalten Wetter« im ersten Sta¬
dium der Entwicklung. Von Halbweizen und Weizen verspricht man
sich ebenfalls kein gute« Erlrägniß , wogegen Gerste sehr schön steht
und reichlich lohnen wird. Leider bemerkt man die Kartoffelkrankheit
schon wieder hie und da ; doch hofft man , daß bei fortgesetzter gün¬
stiger Witterung dieselbe nicht weiter sortschreitet , wie dir« auch vor

zwei Jahren der Fall war. Der Hanf , welcher theilweise durch Gr «

witterßürme zu Boden geworfen war , erholt sich rasch und verspricht
gut zu werden.

*— Der Konstanzer Hofmetzgrr - Prvzeß fand am 12.
d . M . vor dem Oberhofgerichte seine endgiltige! Erledigung . Acht der

Angeklagten hatten Nichtigkeitsbeschwerde erhoben, ebenso in Betreff
einiger anderer Betheiligter die Staatsanwaltschaft , weil dieselbe» nicht we¬

gen Begünstigung, sondern wegen Theilaahmefoder Beihilfe hättm bestraft
werden sollen . Die Beschwerden der Angeklagten wurden al« unbe¬

gründet verworfen und die Strafe » (bis zu 4 Jahren Gefängniß ) be¬

stätigt, dagegen wurde die Beschwerde der Staatsanwaltschaft für be¬

gründet erachtet und demgemäß die Strafe einzelner Angeklagten, welche
nur wegen Begünstigung bestraft worden worden , um einige Monate

erhöht.

Vermischte Nachrichten.
— Gegen das Ende der Reichstag«- Session hatte der nordschleSwig' -

sche Abgeordnete Kryger «ine Unterredung mit dem Fürsten Bis¬
marck , wobei , wie schon damals bemerkt wurde , die nordschle « -

wig ' sche Frage zur Sprache kam . Jetzt hat Hr . Kryger in Haders -

leben seinen Wählern einen Rechenschaftsbericht erstattet und in dem¬

selben auch jener Unterredung gedacht. Nach ihm hätte Fürst Bismarck
u . A. folgendes gesagt : . Ich spreche eS hier offen und ehrlich aus ,
daß zur Zeit keine Aussicht vorhanden ist, Ihre Sache entschieden zu
sehen. Verstehen Sie das nicht so , als ob keine Möglichkeit vorhanden
sei, daß die Frage später geordnet werde , aber ich bin außer Stande ,
Ihnen zu sagen , wann und wie . Selbst mit dem besten Willen ist e«
mir nicht möglich , diese Sache jetzt aus der Welt zu schaffen . Hinter
mir stehen 41 Millionen , deren Wünsche ich auch berücksichtigen muß .
Vergesst « Sie auch nicht, daß die Polen gleichfalls mit ihren natio¬
nalen Forderungen kommen ." Im Lause der Unterhaltung läßt Kry¬
ger den Reichskanzler über Ursprung und Tragweite des Artikel V.
noch ferner äußern, daß Oesterreich sich nur wenig für die Sache inter -

esfirt , Frankreich ausschließlich die Initiative ergriffen habe ; daß der
französische Kaiser nur sehr wenig verlangt habe, nur so viel, daß er sagen
könne , sein AbflimmungSprinzip sei konstatirt. Hr . Kryger rühmte sei¬
nen Wählern außerdem noch die Liebenswürdigkeit, mit welcher Fürst
Bismarck seine (Kcygeis) Auseinandersetzungen ausgenommen habe.

— Leipzig , 12. Juli . (D . A . Ztg .) Friedrich Hecker hat bis

gestern Abend sich hier ausgehalten — still un ) zurückgezogen , im Ver¬
kehr mit wenigen ihm näher Stehenden , im Schoße der Familie seine -
alten Freunde» Ernst Keil, dessen Gast er war . Am gestrigen Abend
ist er über Frankfurt nach Wildbad abgereist, durch dessen Heilkräfte
er die ihm noch immer anhängenden Folgen der unlängst überstandenen
Kopsrose vollends zu beseitigen hofft.

— Wien , 9 . Juli . Seit heule find dem Publikum zwei neue
Sehenswürdigkeiten zugänglich gemacht worden. Im türkischen Hof
ist der S ch atz de « SultanS , der einen ungeheuer» Werth an
Gold und Juwelen repiäsentirt , dem Publikum eröffnet worden und

jenseit« de « HcustadelwasserS zieht das heute eröffnete österrei¬
chische LandschulhauS die Aufmerksamkeit der Ausstellung « -

besucher auf sich.
— Französischen Blättern zufolge hatte General v . Manteusfel

bei seiner Anwesenheit in Belfort an die französische Zivilbehörde
eine Ansprache gehalten, deren Schluß etwa folgender war : . Der Pa »
triotiSmu « Frankreichs, seine Hilfsquellen sind so groß, daß die Er¬

folge, welche die Deutschen über sie errungen haben , deren schönste
Ruhmestitel find . Aber in wenigen Jahren wird diese grrße Nation
mit ihrer Thätigkeit ihre» Einfluß in Europa zurückgewonnen haben ."

Diese für einen deutschen General etwa« eigenthümlich gewählten Worte
haben die Eitelkeit der Franzosen nicht wenig gekitzelt.

Nachschrift .
-j- Wien , 14 . Juli . Die Versammlung der Buch¬

druckereibesitzer , auf welcher fast alle größeren Drucke¬
reien Oesterreichs , Deutschlands und der Schweiz vertreten
waren , genehmigte eine Resolution wegen Einführung des
Minimaltarifs in Deutschland , Oesterreich und der Schweiz
auf Grund einer zwischen Prinzipalen und Gehilfen zu
treffenden Vereinbarung , ferner wegen Herstellung eines
innigen Anschlusses der Buchdruckeibesitzer- Vereine an¬
einander .

Rom , 14 . Juli . Italienischen Blättern gehen Nach¬
richten aus Tunis zu, wonach der Afrikareisende vr Nach¬
tigall wieder in Kuka eingetroffen ist. Derselbe erwartet
daselbst die Ankunft eines Führers , um von dort weiter
nach Wadai aufzubrechen. Im Herbst gedenkt vr . Nachti¬
gall nach Europa zurückzukehren.

Versailles , 14 . Juli . Nationalversammlung .
Gegenüber der in der Samstags -Sitzung gegen ihn gerich¬
teten Bemerkung Choiseul's erklärt Präsident Buffet : Er
habe, indem er der Armee Worte der Anerkennung gezollt ,
die Gefühle Aller auszudrücken geglaubt . Wenn er einem
Jeden , der darauf Anspruch habe , seinen Antheil an dem
Verdienst um die Reorganisation der Armee hätte zuerthei -
len wollen, würde er neben Thiers den Marschall Mac -
Maho », welcher seit 2 Jahren sich an der Spitze der Armee
befinde, sowie die Nationalversammlung und die Generale
gestellt haben. Er erinnere daran , daß ihn die Linke bei
einer Gelegenheit verhindert habe , ThierS seine Hulvigung

darzubringen . Die ihm gemachten Vorwürfe berührten ihn
nicht : er werde stets im Namen der Versammlung die Ge¬
fühle auSdrücken , welche Alle billigen können und müssen.
— Der Abg. Paris reicht einen Antrag ein , nach wel¬
chem die Versammlung vom 27 . d. ab vertagt werden soll.
Die Versammlung beschließt die Dringlichkeit für den An¬
trag . Der Iustizminister legt einen Gesetzentwurf vor ,
welcher der zu bildenden Permanenzkommission die Befug -
niß verleiht , zu gerichtlichen Verfolgungen wegen des Ver¬
gehens der Beleidigung der Nationalversammlung ihre Er¬
mächtigung zu geben. Dieser Entwurf gibt zu lebhaften
Debatten Anlaß ; schließlich wird die verlangte Dringlich¬
keitserklärung bewilligt . Die Nationalversammlung tritt
darauf in die zweite Berathung über das Armeereorganisa «
tionS -Gesetz ein.

-s Paris , 15 . Juli . Die republikanische Linke
hat beschlossen, Hrn . ThierS vor den Ferien ein Banket
zu geben. Der päpstliche Nunzius bemüht sich bei dem
Schah , Konzessionen für die Katholiken in Persien zu er¬
halten . Broglie unterstützt das Verlangen des Nunzius .

-j- Madrid , 15 . Juli . Contreras hat das Kommando
über die Insurgenten in Carthagena übernommen . Die¬
selben find Herren der ganzen Stadt und fürchtet man ,
daß sie sich des Marine - Arsenals bemächtigen werden .
Der Kriegsminister ist nach Carthagena abgereist , konnte
aber die Station Palma nicht pasfiren.

-s Madrid , 15 . Juli . Velarde ist in Alcoy einge¬
rückt, die Miliz wurde entwaffnet, die Hauptsührer find
entkommen. Die Insurgenten von Carthagena , welche
Galver befehligt, setzten einen Wohlfahrts - Ausschuß
ein. Die Besatzung von Puente Reyna kapitulirte und
lieferte den Karlisten ihre Waffen und zwei Kanonen aus .

-ff - London , 14 . Juli . Der Prinz Arthur ist gestern
zur Theilnahme an den Krönungsfeierlichkeiten nach Nor¬
wegen abgereist . — Nachrichten , welche hier von Süd¬
amerika eingetroffen sind, melden, daß die Revolution in
Entre - Rios und Paraguay an Ausdehnung gewinne .
Lopez Jordan beherrscht daS offene Land, der Paranafluß
ist blokirt .

Frankfurter Kurszettel vom 15 . Juli .

Staatspapier».
Deutschland5°/» BuudeSodltg. —
Preußen 4-/,Vv Obligatio«. IVO' /,
Baden 5»/ , Obligattonen 103' /«

. 4V,«/-. . IM -/.

. 4°/o . 94' /.

. 3M Oblig . v. 1842 89
Bayern 5Vo Obligationen —

. 4-/,V. . 101--.

. 4°/. . 94-/,
Württemberg 5VgObligation. 104

. 4M . IM ' /.

. 4-/. . 94-/,
Nassau 4-/, ' /, Obligationen —

. 4°/-> . 96V,
Sachsen 5°/s Obligationen 105-/,
Gr . Hessen 5V, Obligatton. —

. 4«,o . 99-/«
Oesterreich 5-/, Silberrente

Zins 4M 65 -/.

Oesterreich 5"/, Papierrmle
Zin « 4M 60»/ .

Luxem- 4°/«Obl . i. Fr . tz 23 kr. 91' /,
bürg 4-/n . iLhlr . tzIMkr 91»/ ,

Rußland 5°/n Oblig . v. 1370
^ tz 12. 93-/ ,

. 5«/, dto. v. 1871 92-/.
Belgien 4-/, "/, Obligattonen —
Schweden 4-/,Vs dto . i. TM . 96-/,
Schweiz 4M Eid. Oblig . —

. 4MBern .SttSobl . 97' / ,
N .-Amerika 6«/, Bond« 188Lr

von 1862 96-/,
. 6«/ , dto. 188ör

von 1865 97-/«
. 5°/ ° dt, . 1S04r

(-V. «r v. 1864 93' /,
3»/, Spanische 17»/,
Volle stanz . Rente 88' /,
1872 . . —

Aktien und Priorität »« .

Badische Bank . . . . 108
Franks. Bank tz 500«. 3' /, 146

, BankvereintzThlr . IM
110-/,

Deutsche BereinSbank 109
Darmstädter Bank 402
Oesterr. Nationalbank 1029
Oesterr.E.-Aktten 239".
Rheinische Ereditbank 108»/,
Wälzer Bank -
Stuttgarter Bank-Aktien —
Oesterr.-deutsche Bank 91
4Mbayr .Ostb. tz2M «. 120-/.
4V»V°pfAz.MarbshnLMst .
4"/aHefs , Ludwigsbahn 164
3-/,Mberhefs . Eisnb. 3M fl. 74'/.
6V,Lstr.Frz.StaatSb . 357
5V, . SLd .Lmb. 197-/,
5-/, . Rordwestb.-A. i. Fr . 218
5VoMiab .-Sisnb.tz200fl 235' /,
5°//Mud .EisnbL.SLMfl . / 170' / .
5«/oBöhm.Westb .-A. 2MS. 244'/«
5ViFrz .Jos .Eisnb.steuerfr . 227

5V« MSHr . Grmzb ^ Pr . i. S . 77 -/,
5VoWhm.Westb .-Pr . i. Silb . 83-/,
5°/,Elisab .B.-Pr . i. G. -- 84-/ ,
5°/g dto. . » »» 82V,
5-/0 dto. steumst. neue . 89' / ,
5«/° dt». (Neumarkt-Riei») 91' /,
2°/°Frz.-Jos .-Prisr . steuerst- 92' /.
5°/Monpr .Rud. Pr . v. 67M 86 ' /,
5VeKronpr.Rudolf-Pr .v.13ü9 —
5°/oöstr. Nordwestb .' Pr . i. S . 91-/«
Vorarlberger 85-/,
5°/,Ung. Ostb .-Pri,r . i. S . 66»/ ,
5°/,Ungar .Nordoßb.-Prior . 69 '/.
5Vo Ungar.-Galiz . 73-/,
Ungar. Ets.-Anl. 74' /,
5Voöstr-Süd .-Lomb .-Pr .t.FcS 87-/,
3V° . . . . 49-/.
3°/Merr .Staatsb .Prior . 60' / ,
3VoLi»»rnes.Pr ., Ln. 0. v «0/ , 33»/ ,
5V, Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe —
8V, Pacistc Central 83
6Vn Soutb Miswuri 62-/,

« sleheuSloose und Prämienanleihe » .

Bayr . 4Vo Prämien -Aul. 111 ' /,
Badische4°/. dt» . 109»/.

, 35-«.-Loose . . —
Braunschw . 2V-Thlr .-Loose 23-/,
Großh . Hessische 50-fl.-Loose —

, , 25-fl. - - -
AnSbach -Tnnzenhausen.Loose 13 - .

Ocstr^ Vv2dO-fl.-Loosev.1854 —
. 5°/«5M -fl.- . v.1860 93»/,
. 1M-fl. -Loofe von 1864 152-/ ,

Schwedische 10-Thlr .-Loost —
Finnländer 10-Thst - Loose 10-/^
Meininger fl. 7. 8-/ ,
3Vn Oldenburger Lblr .»4k>»9 —

Wechselkurs » , Gold « nd Silber .

Amsterdam100 fl. 5-/, k.8 . vs ' /.
Berlin 60 Thlr .,4 »M . 105
Bremen 180 R . -M . 3M . 1,5 -/«
Hamburg 180R . - M . 5-/a . 105'/,
London 10Pf . St . 6»/o . 117' /,
Paris 200 FcS. 5°/, . 92-,,
Wim100fl . östr .W. 5°/° . 104' , ,

Preus -Fkledriwod 'orft . vur? V»-ii8V,
Pistolen . . . . SL8 - 40
Holländ. 10-fl.St . . SL2 - 54
Ducaten . . . . 5.30—32
20-FraricS-Stäcke . 9L0 - 21
Engl. Sovereign» , 11.46 — 48
Russische Imperial , 9.39 —41
Dollars in Gold . L25 ' / »-26V,
Dollarcoupsn . . . —Dis conto . . . . . I.S . 5"/,

Tendenz : lebhaft . Schluß : still,

. qi / s-, vtaatSoah« 204-/^-
Lombarden 113'/- . Wer » menkauer Rumäuier - /60 « Loose—, Galizier —, Tendenz : schwach . ^

EM »usr « Srsr . 15 Juli . Kredit 229.- . Staatsbah » — .
Lombarden 19V.—. » nglobank — NapoleonSd'm — .— .fl Leu-
denz : geschästslo «, nomiuell. Galiz. 226.50.

^

Nea -B-rk, 15. Juli. Gold (Schlußkurs ) 116.
Wettere Haudelsuachrichteu i» der Beilage « eite ll.

Verantwortlicher Redaktenr:
vr . I . Her» . Lrorulrin .



4 . Todesanzeige . -
^ W .912 . Karlsruhe .

Allen Freunden und Be-
kannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß am 14 . d . M . , Abends
t/,8 Uhr unser lieber Gatte, Vater
uno Onkel,

Jos . Adolf Hummel ,
Bauunternehmer , nach langen, schwe¬
ren Leide», im Alter von 52 Jah¬
ren in ein besseres Jenseits abge-
rufen wurde.

Um stille Theilnahme bitten,
Karlsruhe , d n 15. Juni 1873,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Die Beerdigung findet Mittwoch
den 16. Juli , Vormittags 11 Uhr,
statt . TrauerdauS : Krieqsstraße 102.

W .913. 1 . Karlsruhe . Unfern
ulten Herrn und Freunden des
Corps die traurige Nachricht , daß
Unser Corpsphilister

Eduard Kaufmann
am 9 . d. M . in Haltingen einem
Lungenleiden erlegen ist .

Karlsruhe , den 15 . Juli 1873.
I . A d . C . C. VranooniL
Otto Seyfried xxx .

W .873. 2. So eben ist in Unterzeichne¬
ter erschienen:
Der Rechenunterricht iu der

Volks - und höheren Bür¬
gerschule. Eine lückenlos sort -
schreitende Reihe von Fragen und
Aufgaben. Von

Karl Hruöer
Rach dem neuen Mü « z-,Maß -

« nd Gewichtssystem umgear-
beitcte Auslage.

II . stufe. 1873 .
Preis 6 kr.

Die dritte und die übrigen Stufen , sowie
die „Anleitung " für den Lehrer werden in
kürzester Frist erscheinen. Aus dem Um¬
schläge der Stufen ist die Umrechnung der
Münzen und des Gewichts zur Benützung
beim täglichenGebrauch in genügender Aus¬
führlichkeitangegeben.

Wir glauben im Interesse der Schulen
die Herren Lehrer und Schulvorstände aus
diese mit großer Sachkenntniß und Umsicht
ausgearbeiteten neuen Auslagen aufmerk¬
sam machen zu dürfen und bitten , bei et¬
waigen Bestellungen , da wir bis zur defini¬
tiven , gesetzlichen Einführung des neuen
Münzshstems auch die alte Auslage noch
ausliefern , um genaue Angabe der Auflage.

G . Braun '
sche Hosbuchhandlung.

Rach Wien .
DaS

Apotheker Stigler 'sche

MMN -Bitter !
Ein vorzüglich reelles und vielseitig am
erkanntes , Appetit und Verdauung be
förderndes Hausmittel gegen Blähun -
gen , Ausstößen, Magensäure , Magern
kramps rc. rc. überraschend Wirksam ,
so wie bei Erkältungen «nd Stö
rnngeu der Magen - und Darm -
fnnktion auf Reisen unübertroffen ,
ärztlich empfohlen. W .886 . 1.'

derlagen in , V/ , V» Flaschen
bei Herrn Th . Brngier in

in Karlsruhe , Waldstraße 10/
bei Herrn Ad . Birnstill in

Rastatt .

Apotheker in Offenburg .

Aufrichtiges Hei
ratljs -Gefnch.

W .909 . 1 . Ein junger gebild . Kaufmann
(evang.) , 28 Jahre , von angenehmem
Äeußeren , Besitzer eines großen Geschäftes
und schönem Vermögen , wünscht sich mit
einer jungen Dame von höchstens 24 Jah¬
re ^ hübsch , liebenswürdig , von guter Fa .
milie , zu verheirathen ; Vermögen Neben¬
sache, wenn sonst Alles entspricht. Reste »
tantinnen , welche es ernstlich meinen , wollen
ihre Briefe , wo möglich mit Photographieund unter genauester Darlegung ihrer Ver -
hältmffe 8ud Chiffre ^ 7727 . an die
Annoncen - Expedition vonM «,»»« in Frankfurt a. M . einsen -
den . — strengste DiScretion ist Ehren -
fache . — Annonhme Zuschriften werden
nicht berücksichtigt .
Ill liN » s . vomStMteroüceMLitt

'
.

Gründliche Heilung selbst^ veralteter Falle von ge-
Heimen Krankh. , schwächenden Ausflüssen,
Neroeuzerrüttung , Impotenz , Rheumatis¬
mus rc. IZr tvonentolel . Specialarzt
in Berlin , Linkstr. 80. Auch brieflii

- eorpecie grsti «. (3876) W.624. 7.

IW .631 . 4. Karlsruhe und Baden - Baden .

6 °
„

- . .
8kliM kvAeil -kreM -^ iiklM

(Ilnlteä States LLortxaxs Oo.)
Die genannte Anstalt , begründet mit einem Actien -Kapital von

fünf Millionen Dollars , gibt 6 «/, Pfandbriefe, » I pari rückzahlbar in
Geld innerhalb 50 Jahren , in Stücken

« Doll. 100V in Gold I zum Conrs von 91 '/- °/»
„ 30V „ ! oen Dollar L 2 '/z fl . gc-
„ IVO „ ) rechnet,

aus , und sind wir beauftragt zu diesem Preise ohne weitere Kosten ab¬
zugeben.

Die Geschäfte genannten Instituts beschränken sich auf hypotheka¬
rische Darleihen in den Vereinigten Staaten Amerika 's , und
zwar dürfen auf Wohnhäuser nur bis zur Hälfte , auf Grundstücke ,
welche eine andauernde und sichere Renke liefern , nur bis zu einem
Drittel des abgeschätzten Werths Vorschüsse geleistet werden .

Theater und Etablissements ähnlicher Natur , Minen , Terrains
ohne Erträgniß , sind von der Beleihung gänzlich ausgeschlossen.

Karlsruhe L Baden -Baden .
Sw. FLüUvr K

» , W .900. 1. Baden - Baden .

A Neingehaltene ächte Sordeaurweine.
Wir sind unter Garantie für die Reinheit und Aechtheit, so lange

noch Abgeber von
1876er Mt . Meurlii Av OaNvurnv zu 8 fl

„ VI »» te » u I tvtrse . . . „ 13 fl . das Dutzend
1868er 8t . . „ 16 st. Flaschen

„ » « rssox . . 20 fl.
1865er lautst ennnvt . . . . „ 24 fl. -

ab Bahnhof hier, Emballage zum Koflenpreis.
Baden-Baden, IS. Juli 1873 . Gebrüder Wolff .

Kraft unv Gesundheit allen Geschlcchts-
Lcidenden!

W.891 . Durch Erfahrungen und untrügliche Proben verbürgt , ist so eben in
sünfundzwanzigster verbesserter Original -Auflage bei Unterzeichnetem er¬
schienen :

Neueste und bewährte Entdeckung ,
wie neben dem Gebrauche einiger weniger Medikamente und einem angemessenen
Verhalten durch das bloße süße Brunnen wafser die Folgen der Selbstbeflecknng , die
unwillkürlichen nächtlichen Samenergießnngen und der weiße Fluß auf das Gründ¬
lichste und Zuverlässigste geheilt und die geschwächten Kräfte der Mannheit zu dem

höchsten Grade der Vollkommenheit gebracht werden können.
Geheftet 2 fl. 15 kr.

Diese vortreffliche Schrift , welche zuerst in diesem Jahrhundert auf die Heil¬
kräfte des kalten Wassers aufmerksam macht , lehrt die einzig wahren Mittel kennen,den inneren Krankheirsstoff völlig zu beseitigen, der bis jetzt so oft unheilbar geblie¬
ben , und hat bereits bei vielen Tausenden in verzweifelter Lage Wunder gewirkt.

Briefe und Gelder erbitte ich mir franko oder Gestattung der Post¬
nachnahme.

Johann Ulrich Landherr in Heilbronn am Neckar .

W .887.

für Süddentschland von einer Handlung in fremden
Weinen und Spirituosen gegen Hobes Salair und
gute Spesen gesucht. Bei guten Leistungen Tan¬
tieme . Nur solide tüchtige Bewerber wollen ihre
Offerten unter Chiffre V - »k . SIS an die Herren

H llTszf- e » in ei«
senden. (St. 32 .)

W .903. Karlsruhe .

Bekanntmachung
Bei der hiesigen Kaiserlichen Ober -Postdirektion lagern nachstehend ausgeführte,

in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni er . als unanb rin glich eingesandte Ge-

Gegenstand

1 Recommandirter Brief
2 deSgl .
3 Packet
4 LeSgl.
5 do.
6 do.
7 1 Guldenstück
8gew . Brief , enthaltend

24 kr. in Marken
Postanweisung über

2 fl. 55 kr.
Packet

Aufgabeort
und

Zeit der Einlieferung

CarlSruhe 25/2. 73.
desgl. 28/ «. 72 .
' Pforzheim ?

do. ?
do. ?

Bruchsal 10 '
, . 73.

Adressat

Wiedmaier
Rooster
Müller

Blümler
Flecke

Rheinfeldcr

Bestimmungs¬
ort

Straßburg i. E.
Brüssel
Mainz

Dieburg
Eonstanz
Bamberg

am 15/z . 73 am Aunahmeschalter in Karlsruhe vorgefunden
Heidelberg 5 5.

Mannheim 20 ,

73

73

Durlach 24/ „ . 72
Packet in schwarzem Wachstuch ohne Adresse von

Ludwig

Holz

Dietrich

Heidelberg

Berlin

Creglingen

oew. Brief mit 15 kr. in
Marken
Packet
desgl.
deSyl .

Recommandirter Brief
desgl.

gew. Brief , enthaltend
1 Gulden

Recommandirter Brief

Mannheim ?

CarlSruhe
desgl. 17 , . 72

Mannheim
desgl.

Langenbrücken

Heidelberg 9/, . 73

Mannheim eingegangen
Knauer

Staltcr
Medtinger

BuS
Werner

Ott
Metzger

Begert

Frankfurt a. M .
pvüie r«8lonte .

Stuttgart .
Nancy.

Nürnberg .
Düren .

Coustanz.

Franklin
(NordA -merika)
Straßburg i. E.
Sachsenhausen.

Hamburg .

desgl. CrrlSrnhe 30/z. 73 Wiedmann
desgl. Mannheim 29 -, . 73 Schaal

Postanweisung über deSgl . 16 z. 73 Lilienfeld
3 fl. 30 kr. I

Die Absender dieser Gegenstände, bz. die zur Empfangnahme derselben berech
tigten Personen werden hierdurch aufgefordert , ihre Ansprüche binnen 4 Woche» bei
der hiesigen Ober - Postdirektion geltend zu machen.

Rach Ablauf dieser Frist wird über diejenigen Sendungen , zu deren Empfang -
nähme der Berechtigte sich nicht gemeldet hat , zum Besten des Poflarmensonds ver¬
fügt , bz. wird zu diesem Zweck der zum Verkauf geeignete Inhalt der Sendungen
öffentlich versteigert werden.

Karlsruhe , den 12. Juli 1873.
Der Kaiserliche Ober - Postdirektor

V a h l.

W .896. 2. Köln n. Düsseldors .

NIiLln - llstliipkeltMäiii't
Lölmselie uoä Dll88e1äorker 6r686ll8cdLtt .

Eröffnung des Fahrdienstes auf der Strecke

Stratzburg—Mannheim.
Vom 2s . d . Mts . ab wird eine täglich einmalige Fahrt zwischen Straßborg und

Ma«»heim eingerichtet und im Anschluß an unsere zwischen Mannheim und Rotterdam
kourfirenden Dampfboote wie folgt ausgeführt :
Morgens 6 Uhr von Straßbarg , 1 Abends 8 Uhr von Mannheil«,, 10 „ . Maxau Morgens 3 „ . Maxan

nach Mannheim . I nach Straßbnrg .
Der Tarif für die Beförderung von Personen und Gütern liegt auf »nsern sämmt-

lichen Agentnrstationen zur Einsicht offen .
Köln und Düffeldorf , den 10. Juli 1873.

Die Directione
7
- ITH « » - IIH »

W .614. 2. Die 24 Damper dieser ältesten und ans -
Linie fahren abwechseld jeden Mittwoch

Samstag zwischen

Nähere Auskunft ertheilen die bevollmächtigtenGeneral -Agenten
Rabrrs A Stott in Mannheim.
Joseph Teidt m Baden.

Rastatt .
Ein bereits noch neues , vollständiges

ist zu verkaufen be '

astner , Schlosser -
Schmiedewerkzeug ist zu verkaufen bei
Schmiedmeister E . Ka
straße Nr . 267.

W .910 . 1. Düsseldors a. Rh.

Steiudrucker
für feinen

Mfarkmüruck
auf Akkord gesucht von der

Artistischen Anstalt :
C Weil-ndt »4 C -

in Düsseldorf -i . Rk .
W .875 . 2. ( Mannheim .

Zu verkaufen.
Ein elegantes Pferd ,7 Jahre , sehr gut geritten,

fromm , selbst als Damenpfrrd geeignet, ist
wegen Abreise zu verkaufen. Näheres , so -
wie Besichtigung bei (Vlm 27)Bereiter

Jnngbüschstraße n 7. 23 Mannheim .

Gastwirthschaft zu ver-
W .899 .1 . pachten .

Eine Gastwirthschaft in bester Lage der
Stadt Heidelberg, an der Hauptstraße , ganz
nahe am Bahnhof gelegen und neu umge-
bant und eingerichtet, schon längere Jahre
mit bestem Erfolg betrieben worden, besteht
aus einem großen Wirthszimwer nebst neun
Zimmern zum Logiren und den noch dazu
gehörigen Räumlichkeiten , wird bis Mi¬
chaeli dieses Jahres pachtfrei .

Bewerber , welche kautionssähig und schon
ein Geschäft auf anderem Platz mit Erfolg
betrieben haben, können sich melden.

Die Expedition dieses Bl . sagt wo ?

Omiip . maschine - Verkauf.
W .882. 2. Eine gebrauchte gut erhaltene

solid gebaute Dampfmaschine von ca. 20
Pfcrdekrästen ist billig zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheiil die Expedition dieses Bl .

. . . W .871. S. Baden .
' verkaufen.

Bei Schmied Bär sind
—— zu verkaufen :

vier in gutem Stande erhaltene
Droschken ;

ein starker bereits neuer Gepäckwagen
auf acht Federn , sehr billig ;

eine Preack , sechssitzig ;
ein neues elegantes Viktoriawägelchen

mit Verdeck zum Abnehmer: ;
ein leichtes Chaischen— Einspänner ;
eineelegante, bereits neneHerrschafls -

Kalesche (gebaut in Offenbach).

Berm . Bekanntmachungen
W .902 . Nr . -5894 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei Großh . AmtsgerichteMannheim wird

eine Richterstelle erledigt werden.
Bewerber um dieselbe wollen sich binnen

14 Tagen bei UnterzeichnetemMinisterium
melden.

Karlsruhe , den 12. Juli 1873.
Ministerium

deS Großh . Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen ,

v. Freydorf .
G r u b e r.

W .829. 3 . Nr . 304. Mannheim .
Vroßh. bod . Ztaals-Cisenbahllru.

Vergebung von Hoch-
bau- Arbeiten-

Folgende Arbeiten für die Hochbauten
zum Central - Gnterbahnhof auf der
Mühlau bei

sollen laut höheren Auftrags im Submis¬
sionswege in größeren oder kleineren Ab¬
theilungen vergeben werden, und zwar :

ä . Znm Gmercxpeditionsgebaude :
Grab - u . Maurerarbeit ,

veranschlagt zu . . . 57,589 st.
Steinhauerarbeit , veran -

schlagt zu . . . . 17,898 fl.

95.156 fl.

17.771 fl.

44,654 fl.

13,229 fl.

12,592 st.

2,408 fl.

4,653 fl.

2,258 fl.

v^ nmZöllverwältnngsäe ??nde ^
^

Grab - und Maurerarbeit ,
veranschlagt zu . . . 34,412 fl.

Steinhauerarbeit , veran¬
schlagt zu . . . . 12-

.107 fl.6 Zn größt « » »nd Heineren Wohn¬
gebäuden für verschiedene Kategorie »
von Bediensteten :

Grab - und Maurerarbeit ,
veranschlagt zu . . .

Stcinhauerarbeit , veran¬
schlagt zu . . . .

Zimmerarbeit , veran -
schlagt zu . . . .

Schreinerarbeit , veran -

Glaserarbeit , veranschlagt
zu . 3,968 fl.

Schlofferarbeit , veran¬
schlagt zu . . . .

Rohre und Oefen , veran -
ftbkant xu . . . . .

Blechnerarbeit , veran¬
schlagt zu .

Schieferdeckerarbeit, ver¬
anschlagt zu . . . .

Pslästererarbeit , veran¬
schlagt zu . 2,397 fl.

Anstreicherarbeit , veran -
schlagt zu . . . . 4.277 fl.

Pläne , Bedingungen nebst detaillirten
Arbeitsverzeichnissen, liegen aus dem Bau -
bnrean nächst dem neuen Personenbahnhof
l-0 . x 10 No . 1. zur Einsichtsnahme auf.

Die Angebote auf Einzelpreise der ver¬
schiedenen vorkommenden Arbeiten gestellt,
find bis *

Dienstag de « 22 . Juli 187 » ,
früh 16 Uhr ,

schriftlich , versiegelt und portofrei mit der
Aufschrift
„ Hochbanarbeite » znm Central -Güter -

bahnhof in
versehen , auf obiges Bureau einzusenden,
woselbst zu genannter Frist die Submis «
stonseröffnnng stattfindet.

Mannheim , den 7. Juli 1873.
Hochbau- Abtheilung der Großh . bad . Eisen-

bahnbau -Jnspektion .
Fr . Gerstner .

WE Eigelb
t i n g e n.

istegenschafts -
B - r steig erung .

- Aus der Gantmasse
des Jakob HSßleraus Zollbruck werden

Dienstag den 5. August d . I .,
Nachmittags 3 tlhr ,im Nachhause zu Nenzmgen versteigert und

der Zuschlag ertheilt, wenn die Schätzung
oder mehr erlöst wird .

1 .
Die sog . Zollbruck: ein zwei¬

stöckig Wirthshaus mit Hinter¬
bau , gewölbtem und Balken-
kcller ;

besonders stehenden Oekono-
miegebäudeu , Schweinstallun¬
gen , Bienenstand , Wasch - und
Backhaus ;

ca. 1 Morgen 2 Vierlg . 97
Ruth . - 62Ar73 lü M .— Ge-
müse- , Gras - und Baumgarten
und Waldrain , sawmt denHauS-
Plätzen rc . , Alles an der Land¬
straße nach Stockach und der
Herrschaft Langenstein , taxirt 5,400 fl.

2.
12 Morgen 1 Vierlg . - 441

Ar — Ackerfeld in 3 Parzellen ,
taxirt . . 3,500 fl.

3.
11 Morgen 2 Vierlg . 16

Ruth . — 415 Ar 44 OM . -
Merfeld in 3 Parzellen , taxirt 6,750 fl.

Summa . 15,650 fl.
wozu Liebhaber mit dem Anfügen eingela¬
den werden, daß fremde Steigerer sich mit
legalen Vermözenszengniffen auSzuweiscn
haben.

Eigel 'ingen , den 2 . Juli 1873 .
Der Großh . Vollstreckungsbeamte.

_ K . BaSler , Notar _
: W .906 . - Nr . 7521. Lörrach . Die
aus >1 . Oktober l. I . frei werdende, mit
einem gewandten Verwaltungsaktuar zu be¬
setzende Aktuarstelle mit 700 fl. Gehalt wird
wiederholt zur Bewerbung ausgeschrieben.

Lörrach, den 14. Juli 1873 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S e y b e l.

(Mit einer Beilnge.)
lvrna und « » rl » , » er G. vroao ' kaieu H » fb » chdrnck » rei ,
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